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Abbildung Titelblatt: Angeschliffener Beton aus Betonabbruch, aus Mischabbruch und aus 

Primärkies (v. l. n. r.) (eigene Darstellung) 

Um den Text übersichtlicher zu gestalten, ist bei Wörtern, die eine maskuline und eine 

feminine Form haben können, nur die maskuline Form erwähnt. Dies ist in keiner Weise 

diskriminierend zu verstehen und schliesst alle Geschlechter mit ein. 

Diese Massnahme wurde von Studierenden des ersten Jahres BSc 

Umweltnaturwissenschaften im Rahmen der Veranstaltung Umweltproblemlösen 2017/18 

entwickelt. 
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Zusammenfassung 

Unsere Massnahme ist eine Ausstellung zum Thema Recyclingbeton. Ziel ist es, bei 

Architekten und Ingenieuren die Akzeptanz von Recyclingbeton zu fördern und Vorurteile 

abzubauen. 

Die Ausstellung, welche durch verschiedene Elemente eine möglichst breite Betrachtung des 

Themas ermöglicht, wird während drei Monaten öffentlich zugänglich sein und von 

verschiedenen Sponsoren und Architekturbüros finanziell und materialtechnisch unterstützt 

werden.  

Eingeleitet wird die Ausstellung mit einer Eröffnungsveranstaltung, an welcher Fachreferate 

von verschiedenen Akteuren der Baubranche zum Thema Recyclingbeton gehalten werden. 

Ebenfalls wird die Ausstellung durch zwei Themenabende ergänzt werden. Zum Abschluss 

wird eine Abschlussveranstaltung stattfinden, welche eine Podiumsdiskussion beinhaltet, bei 

der eingeladene Stakeholder miteinander diskutieren können. Sollte die Ausstellung beim 

Zielpublikum wirklich Anklang finden, wird sie vermutlich auch die Akzeptanz gegenüber 

Recyclingbeton fördern. 

Ausgangslage und Ziel 

Einsicht 

Zurzeit wird in der Schweiz ca. 80 - 85 % des Misch- und Betonabbruchs aufbereitet. Von 

diesem aufbereiteten Material gelangt jedoch nur 20 % wieder in den Hochbau. (Kaufmann, 

Maier, Schweiwiller, Strini, & Wiklund, 2017) und dies obwohl ein Grossteil des aufbereiteten 

Materials eine Qualität aufweist, die für den Hochbau ausreichend wäre (Van der Haegen, 

2018). 

Durch die geringe Nachfrage nach Recyclingbeton im Hochbau landet ein grosser Teil des 

aufbereiteten Beton- oder Mischabbruchs in Zwischenlagern oder wird im Tiefbau eingesetzt 

(Gauch, Matasci, Hincapié, Hörler, & Heinz, 2016). 

Um die Nachfrage nach Recyclingbeton zu erhöhen, muss die Bauherrschaft vom Produkt 

Recyclingbeton überzeugt werden, wobei diese ungenügend bis gar nicht über 

Recyclingbeton informiert ist. Generell wendet sich die potentielle private Bauherrschaft, um 

an Wissen über den Hausbau zu gelangen, zuerst an einen Architekten, welcher 

anschliessend Rücksprache mit einem Bauingenieur hält (Knoeri, Binder, & Althaus, 2011). 

Häufig raten beide dann aufgrund fehlender Erfahrungen oder Vorurteile gegenüber 

Recyclingbeton zur Verwendung von Primärbeton (Moser et al., 2004). Dies erklärt die tiefe 

Nachfrage nach Recyclingbeton und ist eine wichtige Ursache für dessen geringen Anteil im 

Hochbau. 

 

Problemstellung öffentliche Bauherrschaft (Kanton) 

Die öffentliche Bauherrschaft wird mit dem zunehmenden Anfall von Beton- und 

Mischabbruch konfrontiert, wobei kantonale Unterschiede vorhanden sind. Zudem möchte er 
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im Hinblick auf eine schonende Nutzung natürlicher Ressourcen eine Verringerung des 

Material-Fussabdrucks erzielen, sowie die umweltgerechte Produktion im Inland fördern 

(Bundesamt für Statistik, 2018a). 

Problemstellung der Ingenieure und Architekten 

Bauingenieure und Architekten möchten einen möglichst sicheren und ästhetischen Bau 

planen. Ihr Entscheidungsspielraum oszilliert zwischen relativ schwammig formulierten 

Normen und der Einstellung der Bauherrschaft gegenüber Recyclingbaustoffen. 

Dementsprechend orientieren sie sich häufig an der öffentlichen Bauherrschaft und ihren 

eigenen Vorkenntnissen oder stützen sich auf die Kenntnisse aus ihrer Ausbildung, wobei 

Recyclingbeton bislang wenig bis gar nicht thematisiert wurde.  

Problemstellung private Bauherrschaft 

Viele private Bauherren sind an einem nachhaltigen Bau interessiert, die Kosten und die 

Langlebigkeit sind jedoch die wichtigsten Punkte, welche sie berücksichtigen. 

Recyclingbeton wird im Allgemeinen als kostspieliger eingeschätzt und dessen Einsatz in 

kleineren Projekten als zu aufwendig erklärt, wodurch sich die private Bauherrschaft oftmals 

für Primärbeton entscheidet (Christen, 2018). 

Das Thema Nachhaltigkeit im Bau wird mehrheitlich nicht mit dem Einsatz von 

Recyclingbeton in Verbindung gebracht, da die private Bauherrschaft mehrheitlich nur 

ungenügend über Recyclingbeton informiert ist. 

Problemstellung arv Baustoffrecycling Schweiz 

Die Hauptanliegen des arv Baustoffrecycling Schweiz (arv) bestehen darin, die Akzeptanz 

des Baustoffrecyclings bei Behörden, Bauherren und Unternehmen zu fördern, innovative 

und marktgerechte Lösungen zu erarbeiten sowie Einfluss auszuüben, um die Umsetzung 

des Baustoffkreislaufdenkens voranzutreiben (arv, unbekannt). 

Ziel 

Das Ziel unserer Massnahme ist, bei Architekten und Ingenieuren bestehende Vorurteile 

gegenüber Recyclingbeton abzubauen und die Akzeptanz zu fördern, indem diese 

Stakeholder über Recyclingbeton informiert werden. 

Das Erreichen unseres Ziels hat zur Folge, dass Architekten und Ingenieure vermutlich eher 

dazu bereit sind, Recyclingbeton im Hochbau einzusetzen, was dem Hauptanliegen des arvs 

entspricht. Ebenfalls nehmen wir an, dass das Baustoffkreislaufdenken bei den Architekten 

und Ingenieuren durch unsere Massnahme gefördert wird. 

Durch den vermehrten Einsatz von Recyclingbeton würde der Material-Fussabdruck der 

Ressource Kies gesenkt und weniger Abbruchmaterial deponiert. Dies würde der öffentlichen 

Bauherrschaft helfen, ihr Ziel, der schonenden Nutzung natürlicher Ressourcen, zu erreichen 

(Bundesamt für Statistik, 2018a). 

Wenn die Architekten und Ingenieure bezüglich Recyclingbeton gut informiert sind, werden 

sie der Bauherrschaft Recyclingbeton eher weiterempfehlen oder ihnen zumindest nicht 

davon abraten. Durch die Empfehlung von Recyclingbeton als nachhaltigere Alternative zu 

Primärbeton werden sich die privaten Bauherren vermehrt für diesen Baustoff entscheiden 
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und in ihren Bauprojekten einsetzen, was zu einer höheren Nachfrage nach Recyclingbeton 

führt. 

Stand der Entwicklung 

Ausstellungen zum Thema Beton und Recyclingbeton wurden in der Schweiz bereits 

durchgeführt, beispielsweise von Betonsuisse oder der Schweizer Baumuster-Centrale 

(SBCZ) (Betonsuisse, 2017; Ebinger, 2018). Diese Ausstellungen hatten ebenfalls 

Architekten und Ingenieure als Zielpublikum, wobei dann auch laut Ebinger (2018) 90% der 

Besucher tatsächlich auch Architekten waren. 

Trotz diesen vergleichbaren Events könnte die Ausstellung „Recyclingbeton: belastbar - 

nachhaltig - ästhetisch” eine Neuheit darstellen, denn wir versuchen die Wahrnehmung von 

Recyclingbeton als Baustoff auf unterschiedlichen Wegen und aus verschiedenen 

Blickwinkeln zu verändern (Witry, 2018). 

Darstellung der Massnahme 

Die auf drei Monate begrenzte Ausstellung lehnt sich an das Konzept der SBCZ. Diese 

Ausstellung ist als Wanderausstellung konzipiert und kann deshalb an verschiedenen 

Standorte situationsabhängig präsentiert werden. 

Die Ausstellung startet mit einer Eröffnungsveranstaltung, in welcher Stakeholder der 

Baubranche, beispielsweise Kantonsbaumeister, Architekten, Ingenieure und Baufirmen 

Fachreferate halten, um ihre Sichtweise und Erfahrung mit Recyclingbeton zu teilen. Zu 

Beginn jedes Monats wird ein Themenabend stattfinden, an dem Fachreferate von 

Stakeholdern der Baubranche anderer Kantone gehalten werden (Tab. 1). Für die 

Abschlussveranstaltung ist eine Podiumsdiskussion vorgesehen, wobei Kantonsbaumeister, 

welche an den Themenabenden und dem Eröffnungsanlass referierten, zusammen mit 

einem Vertreter des arv und der Eidgenössischen Materialprüfungs- und Forschungsanstalt 

(Empa) diskutieren. 
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Tab. 1: Mögliche Stakeholder für die Fachreferate (eigene Darstellung) 

Eröffnungsveranstaltung 

Diese Abendveranstaltung eröffnet die Ausstellung. Der Anlass beginnt mit einem Film über 

die Gewinnung und die Aufbereitung von Recyclingbeton. Im Anschluss erhalten drei 

eingeladene Experten die Möglichkeit, über ihre spezifischen Erfahrungen mit 

Recyclingbeton zu berichten. Für die Referate sind Architekten, Ingenieure, 

Kantonsbaumeister, Vertreter von Baufirmen und der Forschung denkbar. Diese 

Veranstaltung wird mit einem Apéro abgerundet.  

Themenabend 

Für jeweils einen Monat wird einem Kanton spezielle Aufmerksamkeit geschenkt, indem 

Bauprojekte dieses Kantons ausgestellt werden. Im Rahmen dieser Veranstaltung finden 
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Fachreferate von Architekten, Ingenieuren und des Kantonsbaumeisters des jeweiligen 

Gastkantons statt. 

Schlussveranstaltung 

Zum Abschluss der Ausstellung findet eine Podiumsdiskussion statt. Eingeladene 

Stakeholder der Baubranche und Vertreter der Forschung erhalten die Chance, miteinander 

über ein Thema von Recyclingbeton, wie z.B. die Nutzung von Recyclingbeton für öffentliche 

Projekte oder die Nachhaltigkeit dieses Baustoffs, zu diskutieren. Denkbar wäre, dass 

zusätzlich alle Vertreter der Hochbauämter eingeladen werden, welche an einem 

vorhergehenden Anlass teilgenommen haben. Zum Abschluss gibt es eine Fragerunde für 

das Publikum. 

Bereiche der Ausstellung 

Im folgenden Grundriss der Schweizer Baumuster-Centrale werden die verschiedenen 

Bereiche während der Ausstellung aufgezeigt. Der Aufbau ist so gestaltet, dass die Besucher 

den Prozess des Recyclingbetons symbolisch durchlaufen. Die aktive Teilnahme am 

Baustoffkreislauf hilft dem Verständnis der einzelnen Schritte des Prozesses. Der Weg durch 

die Ausstellung startet bei den Abbruchmaterialien und endet mit der “Hall of Fame” von 

fertiggestellten Bauprojekten aus Recyclingbeton. 
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Abb. 1: Grundriss der Ausstellung (eigene Darstellung) 
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Abb. 2: Grundriss der Ausstellung bei einer Abendveranstaltung (eigene Darstellung) 

Detaillierte Informationen zur Ausstellung befinden sich in der Konzeptmappe (Anhang A). 

Entstehende Kosten und Gewinne 

Die grösste Herausforderung für die Umsetzung einer Ausstellung dieser Grösse ist die 

Finanzierung. Aus diesem Grund haben wir einen möglichst genauen Budgetplan erstellt 

(Tab. 2). 
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Tab. 2: Übersicht über unseren Budgetplan (eigene Darstellung) 

Den Budgetplan wurde mit Hilfe von Stakeholdern, Internetquellen, Preislisten und eigenen 

Berechnungen zusammengestellt. Die ausführliche Version des Budgetplan befindet sich 

ebenfalls in der Konzeptmappe (siehe Anhang A).  
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Nachhaltigkeit der Massnahme 

Im Folgenden wird unsere Massnahme anhand von vier MONET-Indikatoren sowie einer 

Ökobilanz auf ihre Nachhaltigkeit beurteilt. Folgende Indikatoren wurden einbezogen, um 

unser Ziel, den vermehrten Einsatz von Recyclingbeton im Hochbau, auf seine 

Nachhaltigkeit zu beurteilen: 

1. Bildung Nachhaltigkeit 

2. Material-Fussabdruck 

3. Materialintensität 

4. Gütertransportintensität 

Durch unsere Massnahme steigt der erste Indikator, also die Zahl der Personen, die auf 

Nachhaltigkeit sensibilisiert werden. Dadurch resultiert eine nachhaltigere Situation. 

Beim zweiten Indikator kommen wir zum Schluss, dass der Rohstoffverbrauch abnimmt. 

Dabei gilt, dass der Fussabdruck umso kleiner wird, je grösser der Anteil an recyceltem 

Material und je kleiner der Zementanteil im Recyclingbeton ist. 

Beim dritten Indikator wird die gleiche volkswirtschaftliche Leistung mit weniger Ressourcen 

erbracht, d.h. der Indikator verändert sich in eine nachhaltigere Richtung. 

Wie sich der letzte Indikator, welcher die Transportleistung im Verhältnis zum BIP angibt, 

verändert, ist sehr situationsabhängig, weshalb zur Veränderung des Indikators keine 

abschliessende Aussage gemacht werden kann. 

Insgesamt wird das Ziel unserer Massnahme, der erhöhte Einsatz von Recyclingbeton, 

vermutlich eine nachhaltigere Situation entstehen lassen. Dabei gilt es zu beachten, dass es 

sehr stark von den einzelnen Projekten abhängt, in wie grossem Masse dies der Fall sein 

wird. Auch durch die Ökobilanz kommt man zu keinem klaren Schluss über die 

Nachhaltigkeit von Recyclingbeton (siehe Anhang B). 

Massnahme in System 

Wie unserem Ziel im Kapitel «Ausgangslage und Ziel» entnommen werden kann, ist unser 

System auf die Nachfrage nach Recyclingbeton im Hochbau ausgerichtet. Die  

Massnahme setzt bei der Akzeptanz der privaten Bauherren, dem Informationsstand der 

Architekten und Ingenieuren, sowie beim öffentlichen Bauherrn als Vorbild an. 

Am stärksten ist die Beeinfluss der Nachfrage nach Recyclingbeton über die öffentliche 

Bauherrschaft, da diese ein grosses Bauvolumen und eine Vorbildfunktion hat. Ausserdem 

gibt es hier eine verstärkende Rückkopplung, wie in Abb. 4 zu sehen ist. 
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Abb. 3: Die sich verstärkende Rückbildung in unserem System (eigene Darstellung) 

Da vermutlich auch einige interessierte Privatpersonen die grundsätzlich für alle 

offenstehende Ausstellung besuchen, hat diese auch einen direkten positiven Einfluss auf 

die Akzeptanz der privaten Bauherrschaft, was wiederum die Nachfrage nach 

Recyclingbeton erhöht. Ansonsten steigert sich die Akzeptanz der privaten Bauherrschaft 

sicher über die gesteigerte Akzeptanz der Ingenieure und Architekten (Abb. 5). 

  

Abb. 4: Das Systemmodell, welches die gegenseitigen Einflüsse der Variablen zeigt (eigenen 

Darstellung) 

Fraglich ist, wie langfristig die Ausstellung wirken wird, doch in Kombination mit der 

Massnahme «Unterrichtskonzept zur Sensibilisierung für Recyclingbeton», welche eine 
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längerfristige, aber indirekte Wirkung hat, kann davon ausgegangen werden, dass sich die 

Nachfrage nach Recyclingbeton erhöhen wird (siehe Anhang C). 

Weiteres Vorgehen 

Entscheidend für die Umsetzung der Massnahme sind wie schon im Kapitel “Darstellung der 

Massnahme” erwähnt Stakeholder, die mit finanziellen und materiellen Ressourcen unsere 

Massnahme ermöglichen würden. 

Der Austausch mit Stakeholdern während dem Semester und am Markt der Massnahmen 

waren wichtig, um diese für die Umsetzung der momentan noch hypothetischen Ausstellung 

zu gewinnen. Im Falle einer Umsetzung müsste die bis jetzt nur theoretische Unterstützung 

und das konkrete Vorgehen vertraglich geregelt werden. Da Budgetpläne häufig nur einmal 

jährlich verabschiedet werden, ist es sinnvoll, Sponsorenbeiträge möglichst früh zu sichern. 

Des Weiteren müssten wir verschiedene Personen für die Fachreferate an den 

Abendveranstaltungen anfragen. 

Da unsere Massnahme als Wanderausstellung konzipiert wurde, ist deren Umsetzung an 

diversen Standorten möglich. Für die konkrete Umsetzung müssen mögliche 

Ausstellungsräume angefragt werden. Bei der Umsetzung der Ausstellung kann auf 

individuelle Bedürfnisse eingegangen werden. Zum Beispiel besteht die Möglichkeit, einzelne 

Bereiche oder Exponate, welche im Konzept integriert sind, auszulassen oder neu 

zusammenzufügen. 

Um die Ausstellung vollständig umzusetzen, wäre es auch notwendig, Architekturbüros 

anzufragen, ob sie bereits realisierte oder noch in Planung stehende Bauprojekte 

präsentieren würden, wodurch dann auch die Bekanntheit des Architektenbüros steigern 

würde. 

Wenn die Ausstellung so wirklich durchgeführt würde, müsste zum Schluss noch unser in der 

Konzeptmappe festgehaltenes Werbekonzept umgesetzt werden, damit möglichst viele 

Besucher an die Ausstellung kommen. 

Fazit 

«Recyclingbeton: belastbar - nachhaltig - ästhetisch», ist eine Massnahme, die auf kreative 

Art und Weise Wissen unterschiedlicher Berufsfelder zusammenträgt und vermittelt. Das 

übergeordnete Ziel, die Nachfrage nach Recyclingbeton zu erhöhen, wird dabei auf direktem 

und indirektem Weg angegangen. 

Mit der Integration der Vertreter von kantonalen Hochbauämtern als Referenten und als 

Teilnehmer einer Podiumsdiskussion, werden die Besucher der Ausstellung dazu motiviert, 

sich mit der Thematik des Baustoffkreislaufs auseinanderzusetzen. Da unter anderem auch 

öffentliche Bauherren die Ausstellung besuchen werden und diese einen starken Einfluss auf 

die Nachfrage nach Recyclingbeton ausüben, kann die Ausstellung zumindest einen 

kurzfristigen, starken Einfluss haben. 
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Das Konzept der Ausstellung richtet sich jedoch primär an Architekten und Ingenieure. Sie 

besitzen zwar nur einen geringen direkten, dafür einen grossen indirekten Einfluss auf die 

Nachfrage nach Recyclingbeton, denn in der Planung von Bauprojekten beraten sie sowohl 

private als auch öffentliche Bauherren.  

Das Problem, dass die Ausstellung eher kurzfristig wirkt, wird mit der zweiten Massnahme, 

dem «Unterrichtskonzept zur Sensibilisierung für Recyclingbeton» behoben, da diese eine 

langfristige Wirkung hat, wodurch sich die beiden Massnahmen gut ergänzen. 
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Anhang 

Anhang A – Konzeptmappe 
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Anhang B - Nachhaltigkeitsbeurteilung 

Im Folgenden wird unsere Massnahme anhand von vier MONET-Indikatoren sowie einer 

Ökobilanz auf ihre Nachhaltigkeit beurteilt. Das Ziel, das unserer Massnahme zugrunde liegt, 

ist, Lehrlinge der Berufsrichtung Zeichner EFZ für Recyclingbeton zu sensibilisieren. Wir 

treffen die Annahme, dass durch eine solche Sensibilisierung die Akzeptanz gegenüber 

diesem Baustoff bei den entsprechend geschulten Lehrlingen steigt. Dies wird vermutlich 

dazu führen, dass sie in ihrem späteren Berufsleben eher dazu bereit sind, mit 

Recyclingbeton zu arbeiten oder potenziellen Kunden nicht von diesem Baustoff abzuraten. 

Somit nehmen wir an, dass durch unsere Massnahme mehr Recyclingbeton im Hochbau 

verwendet werden wird. 

Bildung Nachhaltigkeit 

Dieser von uns abgeänderte Indikator orientiert sich am MONET-Indikator «Bildungsstand 

der Bevölkerung». Unser Indikator beschreibt die Anzahl Leute, die bezüglich Nachhaltigkeit 

gebildet werden. Hierbei geht es primär um die Entwicklung eines Bewusstseins für 

Nachhaltigkeit und weniger darum, ob das Verhalten, das aus der Bildung resultiert, 

tatsächlich nachhaltig ist. Wir sehen das Themengebiet «Nachhaltiges Bauen» als 

Teilbereich der Nachhaltigkeitsbildung. Die Massnahme würde dementsprechend das 

gefragte Bewusstsein für die Nachhaltigkeit bilden oder stärken. 

Durch die Massnahme, die Recyclingbeton thematisiert und den Leuten näherbringt, wird 

sich der Indikator somit positiv entwickeln. 

Material-Fussabdruck 

Dieser MONET-Indikator zeigt auf, wie der inländische Rohstoffverbrauch aussieht. Hierbei 

wird die inländische Gewinnung der Rohstoffe berücksichtigt sowie auch die Menge aller 

Rohstoffe, welche für die in der Schweiz genutzten oder verbrauchten Güter im Ausland 

hergestellt und in die Schweiz transportiert werden. 

Das am meisten verbrauchte Material, und somit das Material mit dem grössten Material-

Fussabdruck, bilden die nichtmetallischen Mineralien wie beispielsweise Kies und Sand. 

Zwischen 2000 und 2015 belief sich deren Material-Fussabdruck auf 41% (Bundesamt für 

Statistik, 2018a). 

Der vermehrte Einsatz von Recyclingbeton würde eine Minimierung des Abbaus von 

Primärkies aus Kiesgruben bewirken und auf eine Verringerung der verwendeten Menge an 

Primärkies hinauslaufen. Gleichzeitig bedeutet der vermehrte Einsatz von Recyclingbeton im 

Hochbau auch, dass die Menge des aufbereiteten Beton- oder Mischgranulats, welches 

sonst auf Deponien, in Zwischenlager oder in den Tiefbau gelangen würde, abnimmt (Gauch 

et al., 2016). 

Durch unsere Massnahme wird der Material-Fussabdruck kleiner, da die Aufbereitung von 

bereits vorhandenem Material aus rückgebauten Häusern zu Recyclingbeton weniger bis 

keine Rohstoffe benötigt. Hierbei kommt es natürlich darauf an, wie gross der Anteil an 

recyceltem Material im Recyclingbeton jeweils ist. Je grösser der Anteil an recyceltem 

Material im Recyclingbeton, desto weniger Rohstoffe in Form von Primärkies müssen dafür 

verwendet werden und desto mehr nimmt der Material-Fussabdruck ab. 
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Ein Punkt, der aber gegen die Nachhaltigkeit von Recyclingbeton spricht und daher auch der 

Verringerung des Material-Fussabdrucks entgegenwirkt, ist, dass Recyclingbeton in der 

Regel mehr Zement benötigt als Primärbeton. Da Zement hauptsächlich aus Kalkstein, Ton, 

Sand und Eisenerz besteht, werden somit auch Rohstoffe benötigt, um Recyclingbeton zu 

produzieren. Die Abnahme des Material-Fussabdrucks durch den vermehrten Einsatz von 

Recyclingbeton hängt somit vom verwendeten Anteil an recyceltem Material und von der 

benötigten Menge an Zement ab. Der Material-Fussabdruck nimmt folglich am meisten ab, 

wenn der Anteil an recyceltem Material im Recyclingbeton möglichst gross und der 

Zementanteil möglichst klein ist (Knoeri, Sanyé-Mengual, & Althaus, 2013). 

Materialintensität 

Der MONET-Indikator “Materialintensität” beschreibt den inländischen Rohstoffverbrauch im 

Verhältnis zum Bruttoinlandprodukt (Bundesamt für Statistik, 2018b). 

Ähnlich wie beim Material-Fussabruck geht es also darum, die natürlichen Ressourcen zu 

schonen. Zusätzlich ist hier aber die wirtschaftliche Tätigkeit integriert. Das Ziel ist, dass 

Wirtschaftswachstum nicht automatisch höheren Rohstoffverbrauch mit sich bringt. Auch 

dieser Indikator könnte durch unsere Massnahme verbessert werden. Wie bereits beim 

obigen Indikator dargelegt, schont der Einsatz von Recyclingbeton die natürlichen 

Ressourcen. Gleichzeitig kann man davon ausgehen, dass das BIP nicht abnimmt, da 

weiterhin gebaut wird und anstelle des Kiesabbaus als wirtschaftliche Aktivität nun die 

Aufbereitung des Abbruchmaterials tritt. Dies bedeutet, dass die gleiche volkswirtschaftliche 

Leistung unter weniger Ressourcenverbrauch stattfinden kann. Die Materialintensität nimmt 

ab. 

Gütertransportintensität 

Dieser MONET-Indikator zeigt die Transportleistung im Güterverkehr der Schiene und der 

Strasse im Verhältnis zum Bruttoinlandprodukt auf. Der Indikator umfasst jedoch nicht die 

Distanzen, über die Güter im Ausland transportiert werden. Die Distanzen von importierten 

und exportierten Gütern werden somit innerhalb dieses Indikators nicht berücksichtigt 

(Bundesamt für Statistik, 2017). 

Wird unsere Massnahme umgesetzt und resultiert als Folge daraus ein tatsächlicher Anstieg 

des Anteils an aufbereitetem Abbruchmaterial, der im Hochbau zum Einsatz kommt, kann 

man sich überlegen, wie sich dies auf die Gütertransporte auswirkt. 

In Fällen, wo es möglich ist, direkt vor Ort (an der Baustelle) mit mobilen Anlagen 

Abbruchmaterial aufzubereiten und dieses wieder am selben Standort für einen Neubau 

eingesetzt wird, geht der insgesamt nötige Transportweg der Baumaterialien massiv zurück. 

Ressourcen wie Primärkies und Zement müssen als Bestandteile von Recyclingbeton jedoch 

weiterhin zur Baustelle transportiert werden. 

Wenn es nicht möglich ist, das Abbruchmaterial direkt vor Ort aufzubereiten, muss das 

Abbruchmaterial zu einer Aufbereitungsanlage transportiert werden. Von dort aus wird es 

nach vollständiger Aufbereitung wieder zu einer Baustelle eines Neubaus transportiert. In 

diesem Szenario sind die Transportwege nicht oder nur minimal kürzer als die für den 

Einsatz von Primärbeton. Der Transport von Primärkies wäre jedoch trotzdem kleiner oder 

würde ganz wegfallen, je nach Anteil an Primärkies im jeweils aufbereitetem Recyclingbeton. 

Beim Transport gilt weiter zu beachten, dass die Auswirkungen auf die Umwelt grösser sind 
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als bei Primärbeton, sobald zusätzliche Transportdistanzen zur Aufbereitung und Herstellung 

von Recyclingbeton mehr als 15 km betragen (Knoeri et al., 2013). 

Abschliessend lässt sich sagen, dass der Gütertransport durch den Einsatz von 

Recyclingbeton gesenkt werden könnte.  Wenn jedoch keine mobilen Anlagen eingesetzt 

werden, liegt der Transportweg in einem ähnlichen Rahmen oder kann sogar höher sein. 

Gleichzeitig ist keine bemerkenswerte Änderung des BIP zu erwarten. Es ist deshalb davon 

auszugehen, dass sich dieser Indikator durch unsere Massnahme nur leicht verändern wird 

und nicht ins Gewicht fällt. 

Ökobilanz 

Eine Studie von Christof Knoeri besagt, dass es klare umweltbezogene Vorteile gibt, wenn 

man Recyclingbeton anstatt Primärbeton verwendet (30%). Diese Vorteile entstehen durch 

das Recycling von Stahlanteilen, statt dass diese deponiert und neu fabriziert werden, und 

durch die Vermeidung der Deponierung von Abbruchmaterialien. 

Im Allgemeinen ist Recyclingbeton nicht unbedingt ökologischer als Primärbeton. Die 

Spannweite der Klimaerwärmungspotenziale von Recyclingbeton und Primärbeton reicht 

nicht sehr weit. Sobald zwischen 22 und 40 kg an zusätzlichem Zement pro Kubikmeter 

Recyclingbeton benötigt wird, weist Recyclingbeton ein vergleichbares 

Klimaerwärmungspotenzial wie Primärbeton auf (Knoeri et al., 2013). 

Bemerkung 

Es besteht keine Garantie, dass durch die Ansatzpunkte unserer Massnahme (Aufklärung 

über Recyclingbeton als Baustoff und die Reduktion von Vorbehalten gegenüber diesem) 

tatsächlich mehr Recyclingbeton im Hochbau zum Einsatz kommt. Ob sich unsere 

Massnahme also wie beschrieben auf die berücksichtigten Indikatoren auswirken kann, ist 

fraglich. 
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Anhang C – Massnahme im System 

Wie unserer Einsicht zu entnehmen ist, richtet sich unser System auf die Nachfrage nach 

Recyclingbeton im Hochbau aus. Die Ausstellung beeinflusst die Nachfrage nach RC-Beton 

indirekt über eine Wirkungskette. Die Massnahme setzt bei der Akzeptanz der privaten 

Bauherren, dem Informationsstand der Architekten und Ingenieuren, sowie beim öffentlichen 

Bauherrn als Vorbild an. Der öffentliche Bauherr besitzt als Auftraggeber den grössten 

direkten Einfluss auf die Nachfrage nach RC-Beton. Seine Vorgaben beeinflussen die 

Architekten und Ingenieure. Sie üben wiederum in der Ausarbeitung der Projekte einen 

Einfluss auf den öffentlichen Bauherrn aus. Dieser verstärkende Effekt bildet die stärkste 

Rückkopplung im System und wird in der Abbildung 4 veranschaulicht. Die Rückkoppelung 

wird vom Einfluss der Architekten und Ingenieuren auf die privaten Bauherren zusätzlich 

verstärkt. Der Fokus der Ausstellung orientiert sich einerseits an der Wahrnehmung der 

Vorbildfunktion der öffentlichen Bauherren und andererseits an der Imageverbesserung des 

RC-Betons bei den Architekten und Ingenieuren (siehe Abb. 5). 

 

Abb. 5: Die sich verstärkende Rückbildung in unserem System (eigene Darstellung) 
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Abb. 6: Das Systemmodell, welches die gegenseitigen Einflüsse der Variablen zeigt (eigenen 

Darstellung) 

Die Massnahme «Unterrichtskonzept zur Förderung von Recyclingbeton» nimmt an der 
gleichen Stelle im System Einfluss. Der Fokus hierbei liegt in der Ausbildung der Architekten 
und Ingenieure und wirkt somit direkt auf deren Informationsstand. Die Wirkungskette erhöht 
schlussendlich die Akzeptanz der Ingenieure und Architekten, welche den öffentlichen 
Bauherrn nun beeinflussen. Somit steigt die Nachfrage nach RC-Beton im Hochbau. 

Die Ausstellung zielt auf das Umdenken der gegenwärtigen Akteure ab. Architekten, 
Ingenieure und öffentliche Bauherren dieser Generation können die aktuelle Situation 
tatsächlich ändern. Sie setzen als Vorbild der zukünftigen Generationen den Grundstein des 
Baustoffrecyclings. Die Sensibilisierung der angehenden Ingenieure und Architekten während 
der Ausbildung sichert die nachhaltige Verbreitung des Recyclingbetons. Die Massnahme 
“Recyclingbeton: belastbar - nachhaltig - ästhetisch” wirkt hauptsächlich kurz- bis mittelfristig, 
während die Integration im Studium eine langfristige Lösung darstellt.  

Beide Massnahmen können unabhängig voneinander umgesetzt werden und erfüllen unsere 
Ziele. Die Kombination der Massnahmen wäre dennoch die optimale Lösung.  

 

Auf den nachfolgenden Seiten wird unser Variablensatz erläutert. 
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Variablensatz Projektgruppe 13 
 

Name Nachfrage nach RC-Beton im Hochbau 

Beschreibung 

Die Variable beschreibt, wie viel vom Anteil des aufbereiteten 

mineralischen Abbruchs wieder in den Hochbau gelangt. Dies ist 

eine quantitative Variable. 

Hohe Ausprägung >50% 

Tiefe Ausprägung <10% 

Aktueller Zustand ca. 20%  

Indikator Stoffflussanalyse durchführen, Stakeholder befragen 

Hintergrund Stoffflussanalyse und Ökobilanz  

 

Name Akzeptanz von RC-Beton bei privaten Bauherren (PB) 

Beschreibung 
Diese Variable beschreibt die Akzeptanz von RC-Beton bei privaten 

und öffentlichen Bauherren. Dies ist eine Bedürfnisvariable.  

Hohe Ausprägung Der Ruf von RC-Beton ist gleich gut wie der von Primärbeton 

Tiefe Ausprägung Es besteht kein Vertrauen und viele Vorurteile 

Aktueller Zustand Eher tiefe, aber tendenziell zunehmende Ausprägung.  

Indikator 
Durch Befragungen kann die öffentliche Meinung herausgefunden 

werden. Gemessen kann es auch indirekt in der Nachfrage werden. 

Hintergrund Ökonomie, Stoffflussanalyse und Ökobilanz 
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Name Öffentlicher Bauherr (Vorbildfunktion) 

Beschreibung 

Diese Variable beschreibt das Verhalten des Öffentlichen Bauherren. 

Durch seine Ausschreibungen bestimmt er die Baustoffe für seine 

Projekte und nimmt eine Vorbildfunktion gegenüber Architekten, 

Ingenieuren und v.a. privaten Bauherren ein. Auch dies ist eine 

Bedürfnisvariable. 

Hohe Ausprägung 
Der ÖB verlangt in seinen Ausschreibungen in über 70% der Fälle 

die Verwendung von Recyclingbeton. 

Tiefe Ausprägung Der ÖB verlangt nur in den wenigsten Fällen (<10%) RC-Beton. 

Aktueller Zustand 
Eher tiefe, aber tendenziell zunehmende Ausprägung. Der aktuelle 

Zustand dieser Variable ist aber von Kanton zu Kanton verschieden. 

Indikator 
Durch Befragungen kann die Haltung des ÖB eruiert werden. 

Gemessen kann es auch indirekt in der Nachfrage werden. 

Hintergrund Ökonomie, Stoffflussanalyse und Ökobilanz 

 

Name Akzeptanz von RC-Beton bei Ingenieuren und Architekten 

Beschreibung 

Diese Variable beschreibt die Akzeptanz von RC-Beton bei 

Ingenieuren und Architekten. Durch ihre berufliche Tätigkeit sowie 

ihren Einfluss auf Bauherren können sie viel zu einer Entscheidung 

für oder gegen Recyclingbeton beitragen. Dies ist eine 

Bedürfnisvariable.  

Im System wird diese Variable einfachheitshalber «Akzeptanz von 

Ingenieuren, Architekten» genannt. 

Hohe Ausprägung Der Ruf von RC-Beton ist gleich gut wie der von Primärbeton. 

Tiefe Ausprägung 
Es besteht kein Vertrauen und viele Vorurteile, z.B. Vorbehalte 

betreffend minderwertiger Qualität und Ästhetik. 

Aktueller Zustand Eher tiefe, aber tendenziell zunehmende Ausprägung.  

Indikator 

Durch Befragungen kann die Haltung der betroffenen Berufsgruppen 

herausgefunden werden. Gemessen kann es auch indirekt in der 

Nachfrage werden. 

Hintergrund Ökonomie, Stoffflussanalyse und Ökobilanz 
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Name Informationsgrad von Architekten und Ingenieuren 

Beschreibung 

Die Variable beschreibt, wie viel Architekten und Ingenieure 

durchschnittlich über RC-Beton wissen. Es handelt sich um eine 

Bedürfnisvariable. 

Hohe Ausprägung 

Architekten und Ingenieure sind umfassend über RC-Beton, dessen 

Eigenschaften und dessen Verwendungsmöglichkeiten im Hochbau 

informiert.  

Tiefe Ausprägung 
Architekten und Ingenieure wissen kaum etwas über RC-Beton und 

bleiben deshalb beim ihnen bekannten Beton. 

Aktueller Zustand 
Der Informationsgrad ist mittelmässig. Fakultative Schulungen 

erreichen nur einen kleinen Teil der Berufsgruppen. 

Indikator Anzahl angebotener Schulungen und Kurse 

Hintergrund Recht 

 

Name Eigenschaften und Ästhetik von RC-Beton 

Beschreibung 

Diese Variable beschreibt sowohl die Eigenschaften des RC-Beton, 

wie z.B. Elastizitätsmodul und Ausbreitmass, die v.a. für Ingenieure 

von Bedeutung sind, als auch die Ästhetik, die für Architekten eine 

grosse Rolle spielt. Dies ist eine Bedürfnisvariable. 

Hohe Ausprägung 

Der RC-Beton kann als Sichtbeton verwendet werden und schränkt 

die Möglichkeiten der Formen nicht ein. Die Eigenschaften 

entsprechen weitgehend denen von Primärbeton. 

Tiefe Ausprägung 

Der RC-Beton wirkt unästhetisch und beschränkt die Möglichkeiten 

der Formen. Die Eigenschaften sind merklich schlechter als 

diejenigen von Primärbeton. 

Aktueller Zustand 

Die Ästhetik ist für Bauherren und Architekten individuell verschieden 

und bei der formalen Struktur gibt es kaum Einschränkungen. Der 

aktuelle RC-Beton ist dem Primärbeton in seinen Eigenschaften mit 

Ausnahme kleinerer Unterschiede sehr ähnlich. 

Indikator 

Befragungen von Architekten und Bauherren 

Labortest von Recyclingbeton 

Vorbildgebäude aus RC-Beton 

Qualitätsprüfung 

Hintergrund Technisch/Baustoff 

Name Regulierungen 
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Beschreibung 

Regulierungen und Vorschriften können in der Umsetzung die 

Nutzung von RC-Beton hemmen, fördern oder vorschreiben. Diese 

Variable umfasst sowohl die Anzahl existierender Regelungen als 

auch deren Qualität. Dies ist eine Bedürfnisvariable. 

Hohe Ausprägung 
Die Nutzung von RC-Beton wird gesetzlich klar (und fördernd) 

reglementiert.  

Tiefe Ausprägung 
Zur Nutzung von RC-Beton existiert keine gesetzliche 

Reglementierung, was die Umsetzung erschwert. 

Aktueller Zustand 
Es gibt keine gesetzlichen Vorschriften oder Reglementierungen in 

der Umsetzung von RC-Beton, lediglich unverbindliche Richtlinien. 

Indikator Gesetze, Verordnungen, Normen 

Hintergrund Recht/Technik 

  

 

Name Downcycling 

Beschreibung 

Als Downcycling zählen wir den Anteil an hochbaufähigem RC-Beton, 

welcher stattdessen im Tiefbau genutzt wird. Dies entspricht einer 

Abwertung des Materials, da die Ansprüche an die Qualität im 

Tiefbau niedriger sind. Dies ist eine quantitative Variable. 

Hohe Ausprägung 
Es wird weniger als 5% an hochbaufähigem RC-Beton im Tiefbau 

verwendet. 

Tiefe Ausprägung 
Der hochbaufähige RC-Beton wird zu über 50% im Tiefbau 

verwendet. 

Aktueller Zustand 
Ca. 30% des hochbaufähigem RC-Betons wird für den Tiefbau 

genutzt. 

Indikator Statistik, Kennzahlen von Tiefbauämtern und Tiefbauunternehmen 

Hintergrund Stofffluss 
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Name Anteil Beton, welcher aufbereitet wird 

Beschreibung 

Die Variable beschreibt den prozentualen Anteil des rückgebauten 

Materials, welches aufbereitet wird. Durch diese Variable lässt sich 

erkennen, ob zu wenig Abbruch für den Einsatz im Hochbau 

aufbereitet wird (also ob das Problem beim Aufbereitungsprozess 

liegt) oder ob zwar aufbereitetes Material vorhanden ist, das aber im 

Hochbau nicht nachgefragt wird (das Problem liegt also bei der 

mangelnden Nachfrage). Dies ist eine quantitative Variable. 

Hohe Ausprägung 100% des Materials der rückgebauten Gebäude werden aufbereitet. 

Tiefe Ausprägung <50% des Materials der rückgebauten Gebäude werden aufbereitet. 

Aktueller Zustand 
80%-85% des Materials der rückgebauten Gebäude werden 

aufbereitet. 

Indikator Hochrechnungen aus Datenerhebungen des BAFU 

Hintergrund Stofffluss 

 

Name Prozentualer Anteil RC-Beton in den Lagern 

Beschreibung 

Diese Variable beschreibt den prozentualen Anteil an 

RC-Baustoffen, welche gelagert und somit nicht gebraucht werden.  

Dies ist eine quantitative Variable. 

Hohe Ausprägung >60 %  

Tiefe Ausprägung <10% 

Aktueller Zustand ~30%  

Indikator Stoffflussanalyse durchführen, Stakeholder befragen 

Hintergrund Stoffflussanalyse und Ökobilanz 
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Name Preis RC-Beton 

Beschreibung 

Diese Variable beschreibt den prozentualen Anteil an 

RC-Baustoffen, welche gelagert und somit nicht gebraucht werden. 

Dies ist eine quantitative Variable. 

Hohe Ausprägung >60 %  

Tiefe Ausprägung <10% 

Aktueller Zustand ~30%  

Indikator Preislisten vergleichen 

Hintergrund Ökonomie 

 

Name Ausstellung 

Beschreibung 

Dies ist eine Massnahmenvariable. Durch die Ausstellung inklusive 

einer Werbekampagne für diese werden private Bauherren sowie 

Architekten und Ingenieure auf das Thema aufmerksam gemacht. 

 

Name Integration von RC-Beton in der Ausbildung Zeichner*in EFZ 

Beschreibung 

Hierbei handelt es sich um eine Massnahmenvariable. Werden 

angehende Zeichner (Fachrichtungen Architektur und Ingenieurbau) 

betreffend Recyclingbeton geschult, so steigt mit ihrem 

Informationsgrad vermutlich auch ihre Akzeptanz. Später werden sie 

dadurch möglicherweise eher auf Sekundärbeton zurückgreifen. 
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